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Der inzwischen /6Jjährige Baseler Theologe hat ach der erstaunlıch kurzen Zeıt VO
NUr wel Jahren einen weıteren Band se1nes breit angelegten Werkes „Theodramatık“
vorgelegt. Es 1st der vierte; en weıterer, etzter Band soll nachfolgen. Er wird den JA
tertitel „Das Endspiel” Lragen. Auf den Jetzt erschienenen Band „Die Handlung” lıefen
die vorhergehenden Bände . „Prolegomena” i DEn vgl dıe Kez in hPh
51 11976| 138—140), „Die Personen des Spiels Der Mensch ın Gott“ 1/4; 1976;
vgl eb 53 11978 | 309—310) und „Die Personen des Spiels Die Personen 1n Christus“

HZ 1978; vgl ebi 54 FL 312—-314). Innerhalb des Gesamtwerkes des
Verfts wiırd IN  3 den Stellenwert des Buches kaum hoch können. In-
nerhalb der Trilogıie „ Theoästhetik Theodramatik Theologik” nımmt die „Theo-
dramatık“ den mıttlerem den zentralen Platz en Das entspricht ıhrer Bedeutung 1n
der Intention B.s Und 1m Rahmen der „Theodramatık" selbst bahnten dıie bisherigen
Bände den Weg der Darstellung der „Handlung”. Man wiırd folglich miıt
Gründen die Vermutung aussprechen können, da die Miıtte seiner Theolo 1E 1M
vorliegenden Band 1n besonders praägnanter und ausführlicher Weiıse ZUTr Sprac
bringen beabsichtigt hat.

Es Mag nützlıch se1ın, dieser Stelle einıge Bemerkungen zZzUu theologiegeschicht-
lichen S O IT.“ des theolo iıschen Denkens Bs INacC Sıe können helfen, die
verborgene „Statiık“ 4UC VO  > „Theodramatik, SCHNAUCIT erfassen, selbst
WECNN 1n dem Buch diese „Ortung“ nıcht ausdrücklich ZUur rache kommt. Dıie ehr-
amtliche Verurteilung der Gnadenlehre des Michel de Bay rch Pıus vgl

1901—1980) führte ZUur Ausbildung der Gnadenlehre, die ann bıs 1Ns 20 J be-
herrschend bleiben sollte un den Kernbereich der neuscholastischen Theologie AaUuUS-
machte. Ihre Quellen lagen VOT allem 1M Kommentar des Cajyetan Vıo0 ZUur „Summa
theologica” des Thomas VO  x Aquın, nıcht ber 1M trıdentinıschen Rechtfertigungsde-
kret, das INa  3 vielmehr 1M Lichte der neuscholastischen Gnadenlehre auslegte. S1e hat
ihre Eıgenart darın, dafß den Aussagen ber dıe Sünde un: die Gnade austührlich un:
nachdrücklich Aussagen ber die ‚Natura pura” vorgelagert wurden. Im Sınne der NCU-
scholastıschen Gnadenlehre 1St. die „Natura pura” bereıts reich ausgeStattel, uch CO -
Ia Deo“ (cogn1t10 Deı naturalıs, iberum arbıtrium, etc) S1e hält sıch den heıls-
geschichtlichen Gegebenheıiten der Sünde und der Gnade durch Es 1St. 1U  — dıie Ten-

CIM  N der NeECUETEN katholischen Theologıie, die „natura-pura- T’heologie” tallen un! eın
auf die Gestalt un! das Werk Jesu Christi konzentriertes, heilsgeschichtlich Orlentiertes
Denken bestimmend werden lassen. Die Entwürfe, die 1in dieser Perspektive
VO  3 katholischen Theologen vorgelegt wurden, welsen eine ZEWISSE Bandbreite auf.
Theologen WI1E Schlier un: Söhngen reaktualısıeren auf dem Hintergrund
der paulınıschen un: trıdentinıschen Rechtfertigungslehre das Schema „Sünde
Rechtfertigun 6 Angere durch Blondel denken andere Theologen, wıe
de Lubac ann AUC VO  3 Balthasar, In dem Schema „Natur- ernatur“

tes Erwählun
Dabei 1St ber „Natur” nıcht als „Natura pura” verstehen, sondern als die durch ( 3Ot=-

auf die Vollendung In der Gemeinschatt mıt Jesus Christus hın tinalı-
sıerte „Natur

Dıie damıt angedeutete theologiegeschichtliche Grundentscheidung pra uch
„T’heodramatik, S1e kommt UT Sprache In eınem Text nde Ban-
des „Die beiden dam'  « 439—444). Vor allem ber bestimmt S1e die Gesamtanlage
des Buches. „Natur“ un! bernatur“ werden In den beiden umfangreichen Mittelte1-
len In reichster und konkretester Weiıse aus elegt. eıl IL, überschrieben „Pathetische
VWeltbühne“ (67-186), wirtt eın Licht auf Menschen un seine Geschichte. Der
Mensch vollzıieht siıch 1n ımmer „Daseinsgebärden” un: greift ach seiner oll-
endung Aaus, hne S$1Ee doch au eigenen Kräften erringen können. Eıne Analyse der
Exıistentialien Zeıt, Tod, Freiheit, Macht, Sünde bestätigt die Einsicht in die
Unvollendbarkeit Erlösun sbedürftigkeit des Menschen. Zu ihrer unwiderleglichen
Zuspitzung führt diese Ub  15>erlegungen, indem C die Gestalt des alttestamentli-

I)ob eriınnernd, VO Leıid in der Welt spricht. eıl JL „Handeln 1imM Pathos (GoOt-
tes- thematisiert Gottes Handeln 1mM stellvertretenden Kreuzessterben ESu Chrriastı.
Hier ereignet sıch die „übernatürliche“ Vollendung, die der Mensch EerSC nt un
rißweise erahnt hatte, die ber NUur als abe erhalten kann Den beiden Mittelteıiulen
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BUCHBESPRECHUNGE:

1st quası als biblische Eınstıimmung eine längere Meditation ber das letzte Buch
des N  „ dıe Apokal S vorangestellt: „Unter dem Zeichen der Apokalypse”. Viele
Motiıve werden 1er ereıts angeschlagen, die 1n den tolgenden Partıen des Buches
breiter enttaltet werden. Der Teıl, „Die Schlacht des Logos”, bletet. einıge Elemente
einer „Christologischen Theologie der Geschichte“ Der Anspruch, der In Christi stell-
vertretendem Kreuzessterben hıegt, tführt 1n der Welt un! In der Kırche UT Sammlung,
ber uch ZUr Scheidung. Wo eın Anspruch VO katholischer Weıte ergeht, da regt sich
eın entsprechend scharier Wıders ruch ber Ende bleibt 1M „Zweikampf der Arı
de“ das „geschlagene Lamm  « doc Sieger.

Der zentrale Gedanke B.s gilt dem Ineinander VO Trinıitätslehre, Christologieund Soteriologıe. Er legt ihn 1M Rahmen des 11L Teıls des Buches den Über-
schritten „Kreuz un: Trinıtät“>und „Der Gekreuzigte un:! die Sünde“ (305—
327) VO  s och bevor 1€eSs LUL, wirft einen Blick auf das un! die Theologiege-
schichte. Das enthält auf se1ıne Weiıse die maßgebenden Aussagen ber Gott, ber
Christı Kreuz un dıe Erlösung des Menschen. Der theologischen Reflexion 1St in der
nachfolgenden Zeıt aufgegeben, ihnen entsprechen. Das 1St in der Alten Kırche, 1mM
Mittelalter und In der euzeıt immer eın Stück weıt gelungen, ber gleichzeitig blieben
diese der jene unentbehrlichen Moaotiıve wen1g berücksichtigt. Dıie trinıtarısche
Kreuzestheologie miıt der deutliıchen Herausstellung des Stellvertretungsgedankens
wırd NUu als Versuch, den neutestamentlichen Vorgaben gerecht werden,
geboten. Un VO ıhr her 1st ann das Feld der katholischen Theologie DICUu
bestellen WOZU ebenfalls 1M LLL Kapıtel des vorliegenden Werkes einıge Anstöße
g1btz

Inspiriert VOTr allem durch Serge Bulgakow (Le verbe incarne: Agnus Dei, Parıs
bestimmt v.B das ewıge Leben des Dreieinen Gottes durch dıe ewıge enOsıs

des Vaters, In der den Sohn9 durch die gleichwesentliche Eucharistia des Soh-
NCS, der sıch danksagend dem Vater zurückgı1bt, un durch das subsistierende AI
des Geistes, „der die unendliche Dıfferenz zugleıich offenhaltend (als Wesen der Liebe)
besiegelt und, als der eine Geıist eıder, S1ie überbrückt“ Damıt sınd Einheıit un!:
ıstanz 1ın Gott gleicherweise unendlich AaNgESELZL, un 1€es macht möglıch, die
Gottverlassenheit des Sohnes, die Jesus Kreuz erleidet, als dıe äußerste Möglıchkeıit
1mM Dreieinen (sott selbst denken. Eıne VWelt, 1n der N Sünde und Leiden 1bt, konn-

VO  — einem Gott [1UTLT „innerhalb” der „Processi0” un:! der „M1SS10 ” des Sohnes
geschaftfen werden. Un damıt 1sSt 1mM Sınne B.s die Möglichkeit VO „Stellver-
tretung“ , der inneren ernahme des IIn uUun! Wıdergöttlichen durch den Sohn,
gegeben. Nur 1m Blick auf eiıne solche Identifikation des Sohnes Gottes mıt allen Sün-
ern un allen Leidenden kann Ott angesichts der Welt, W1€E S1C ISt, als die absolute
Liebe bekannt werden.

Diese trinitarische Kreuzestheologie ISt nıcht unumstriıtten. Rahner hat S1e Jüngst
als ine Neuauflage des „Neuchalkedonismus“ dessen christologische Formel: NUus
Sanctia trinıtate est) bezeichnet (in Die abe der Weıihnacht, Freiburg 1980, T
36) un:! die Be ür|c:htupä geäußert, S1E führe, Wenn INan S1Ce durchdenke, zurück e1-
MNOT „Satistaktiontheorie GuL 53 405) Im übrigen se1 S1e einem christlich
ıllegıtımen Tritheismus be de  5enklich VO  3 Balthasar seinerseıts verteidigt
seiınen Entwurf solche Infragestellungen un attackiert eifrı Rahners NS-
zendentale Chrıistologie. Das geschieht nıcht zuletzt 1M vorliegen Band, der eiınen
langen Exkurs Aur Soteriologie arl Rahners“ 53—26 Uun! außerdem eine großeahl kürzerer Texte bzw Rahners Theologıe enthält. Für VO Balthasars
Konzeption sprechen NUr 1es wenige hier anzudeuten die beachtliche Nähedi
ZUr biblischen un: theolo jegeschichtlichen Überlieterun und die Kraft un die Trag-rähigkeit der Argumentatıon dort, 1im Bemühen richtigen Weg der Kırche
un! ihrer Theologie dıe eıster unterscheiden sınd. Man beachte 1n diesem /Zusam-
menhang beispielsweise dıe knappen, ber bedenkenswerten Aussagen den Öökume-
nıschen Einheitsbemühungen der Kırchen s  » AL Bedeutung der historisch-kri-
tischen Methode beı der Schriftauslegung 7—-  » SA Theologie der Befreiung
S  9 ZUr Gestalt des nachchristlichen Atheismus C  9 i

„Theodramatik, 111 Dıie Handlung“ 1St. e1in übliche Ma{fße sprengendes Werk
heutiger theologischer Besinnung. Miıt bewundernswerter denkerischer un: sprach-lıcher Kraft ührt den Leser den Zentralbereichen seiınes trinıtarıschen un
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MORALTHEOLOGIE KIRCHENRECHT

soteriologischen Denkens. Gleichzeitig regt Nachdenken 1n vielen Eıinzel-
bereichen der Theologie (z Marıologıie, 52/-—553/; Eucharistielehre, 365—3/9; etc.)

Dieses Werk verdient hohe Autmerksamkeit. Es stellt den Leser erhebliche An-
sprüche. Dem, der NUur hastıg überfliegt, wiırd N sıch kaum erschließen.

Löser SC

Moraltheologie Kirchenrecht

Moralautonomie UN: Normenfindun bei Thomas D“O  S& Agqnmnın. {Unter
Einbeziehung der neutestamentlichen Kommentare (Verö fentlichungen des Grabmann-
Institutes 29) Paderborn: Schöningh 1979 382

Dıie Würzburger Dissertation 4U$5 dem Jahre 19// bemüht sıch WI1eE der Vert selbst
angıbt die Lehre Thomas’ VO Aquın „bezüglıch der Autonomıie der Normen un:
des damıt verbundenen Problems des Propriums der christlichen Ethik systematisch
untersuchen“ 47) Er weiß, daß damıt eines der „heißesten Eısen der Moralwıssen-
schaft“ antaflßt. Durch die Tradıtion, aUus$s der als scholastisch gebildeter, afrıkanıscher
Theologe STLAMMLUL, tfühlt sıch SA Klärung der Frage Thomas VO  —3 Aquın verwle-
SCH, dessen systematische ethische Schritten un! Schrittkommentare SENAUESLENS
studiert und interpretiert. In seinem eigenen ersten systematischen eıl legt
Thomas VO  - Aquın folgend seıne These dar, da der Mensch als Imago-Deıi „n die
volle Autonomıie entlassen und ZUuU Dıalogpartner Gottes“ wird Er laubt damıt
für das sıttlıch handelnde Subjekt einen weıteren Horizont abgesteckt ben als
ıh: die Vernuntft angıbt. Im zweıten Teıl, der VO den „Mafßstäben des sıttlichen Han-
delns  s bestimmt wird, erläutert B: WwW1€e bei Thomas VO  3 Aquın die SynteresiS-, Gewi1s-
SCNS- un: Gesetzeslehre sich au der Gottebenbildlichkeit des sıttlıch handelnden Men-
schen ableıtet. Weıl dieser ach dem Ebenbild (Gottes %C  schaffcn  GTE 1St, könne seiıne
„Autonomıe voll ausschöpfen un: Beweıs stellen Insbesondere bei der
Erörterung des menschlichen (sesetzes werde deutlich, WI1E Thomas die Eıgen-
ständıgkeit des säkulären Bereiches nehme und „WIe aktuell seine Lehre heute och
se1ın könne“ 1ne Anspielung auf dıie Fragestellung ach dem Proprium der christlı-
chen Ethık, mı1t der die Arbeit begonnen hatte. Im Rückblick mu 119  - die Sorgfalt der
Darstellung der thomanıschen Lehre, die Verarbeitung einer umfangreichen Lıteratur,
nıcht zuletzt den (für einen Ausländer) erstaunlich und klaren Stil bewundern.
Die Problemstellung 1St. VO Anfang bıs Ende konsequent durchgehalten; 6S wäre allen-
falls bemängeln, da{fß dıe den kantıschen Autonomiebegriff sıch anschliefßende
ethische Diskussion 1n ihren Anlıegen nıcht mehr mı1ıt dem au dem frühen Mittelalter
CWONNECNCNH Lösungsansatz SCHAUCI 1n Beziehung ZESELZLT wird

Frei ın Christus. Moraltheol ie für die Praxıs des christlichen
Lebens. Band E Der Weg des Menschen ZUT Wahr
Wıen Herder 1980 555

eıt und Liebe. Frciburg—„Basel—
In erstaunlich schneller Zeıt 1St dem ersten Band des großen Kompendiums der Mo-

raltheologie eın zweıter gefolgt. Nach einer VO vielen Seıten gepriesenen Grundle-
SUunNng christlicher Moral wendet sıch mıiıt dieser Fortsetzung Themen spezlieller Ethik
Z insbesondere „Wahrheit un Ireue als We ZUr Freiheit, die uns VO Christus, der
Wahrheit und TIreue 1n Person, angeboten 1St. (1 Weıt ausholend behandelt
nächst die inhaltlich sıttlichen Forderun C dıe sıch miıt des Menschen Angewilesensein
auf Wahrheıiıt rundsätzlich verbinden. arauf tol eın Kapıtel, das selbst mıiıt „Mo
ral der Schön eıit überschreibt. Dıie darın AaNSC ührten Stichworte vermitteln einen
Eindruck VO  3 dem, W a 1M 1nn hat Kunst, Fest, Feıer, Spiel, Tanz, Humor. Miıt e1-
ner Skizze ZUur „Ethik der Kommunikation“ schliefßt sıch der ©  9 VO  —; dem Be rıtt
„Wahrheit“ unmiıttelbar bestimmte Fragekreıs ab Dıie folgenden Kapıtel halten SIC
das Schema der theologischen Tugenden Glaube, Hoffnung und Liebe Unter der Ru-
brik „Glauben“ interessiert sich der Moraltheologe tür ethische Aspekte der Glaubens-
verkündigung, des Okumeniısmus, des Unglaubens uUSW. Miıt „Hoffnung“ umschreibt

aus der Schöpfung un!| Erlösung Grundeinstellung. S1e durchzieht
das N: Werk als Grundtenor. Die Re eX10N ber die „Liebe” 1St. zweıgeteilt: FEıner
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